
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

39
9 

59
9

A
1

TEPZZ¥¥99599A_T
(11) EP 3 399 599 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
07.11.2018 Patentblatt 2018/45

(21) Anmeldenummer: 18000234.7

(22) Anmeldetag: 08.03.2018

(51) Int Cl.:
H01R 13/627 (2006.01) H01R 13/639 (2006.01)

H01R 13/506 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 03.05.2017 DE 102017004266

(71) Anmelder: Yamaichi Electronics Deutschland 
GmbH
85609 Aschheim-Dornach (DE)

(72) Erfinder: Dagmar, Wessels
80933 München (DE)

(74) Vertreter: Müller-Boré & Partner 
Patentanwälte PartG mbB
Friedenheimer Brücke 21
80639 München (DE)

(54) STECKVERBINDER, STECKER UND STECKVERBINDERSYSTEM

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder (10),
insbesondere ein Push-Pull-Steckverbinder, mit einem
Aufnahmebereich zur Aufnahme eines Verbindungsbe-
reichs eines komplementären Steckers (46), wobei der
Steckverbinder (46) mindestens eine Lanze (38) und ein
relativ zur Lanze (38) bewegliches Hülsenelement (48)
aufweist, wobei das Hülsenelement (48) im Wesentli-
chen den Aufnahmebereich und die Lanze (38) zumin-
dest bereichsweise umschließt, wobei an der Lanze (38)

ein Rasthaken (40) zum Hinterschneiden einer Haltekon-
figuration (44) des komplementären Steckers (46) und
eine Verlagerungskonfiguration (42) ausgebildet ist, und
wobei das Hülsenelement (48) mindestens eine Hebe-
konfiguration (52) aufweist und die Hebekonfiguration
(52) derart mit der Verlagerungskonfiguration (42) zu-
sammenwirkt, dass bei einer Bewegung des Hülsenele-
ments (48) relativ zur Lanze (38) die Lanze (38) radial
nach außen elastisch verlagerbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder, ins-
besondere ein Push-Pull-Steckverbinder, einen Stecker
für einen solchen Steckverbinder und ein Steckverbin-
dersystem.
[0002] Zum Trennen oder Verbinden zweier Leitungs-
abschnitte, die zum Führen eines elektrischen Stroms
und/oder Übertragen von elektronischen Signalen gebil-
det sind, ist es bekannt Steckverbindersysteme einzu-
setzen. Die einzelnen Steckverbinder dieser Steckver-
bindersysteme weisen Verbindungsabschnitte auf, die
mittels eines Formschlusses und/oder eines Kraftschlus-
ses koppelbar sind und die insbesondere beim Einsatz
in Vorrichtungen die ein Sichern der Verbindung gegen
unbeabsichtigtes Lösen erfordern, wie etwa beim Ein-
satz in industriellen Anlagen oder in einem Kraftfahrzeug,
mittels einer Verschraubung sicherbar sind. Darüber hi-
naus gibt es sogenannte Push-Pull-Stecksysteme bei
denen ohne das Vorsehen eines Gewindes bzw. einer
Mutter ein Koppeln des Stecksystems erreicht wird. Pro-
blematisch ist, dass lediglich nur jeweils eines der ver-
schiedenartigen Systeme Anwendung finden kann, da
die herkömmlichen Steckverbindersysteme untereinan-
der inkompatibel sind.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen verbesserten Steckverbinder, einen Stecker für ei-
nen solchen Steckverbinder und ein Steckverbindersys-
tem bereitzustellen.
[0004] Gemäß einem Aspekt der Erfindung wird ein
Steckverbinder, insbesondere ein Push-Pull-Steckver-
binder, bereitgestellt, mit einem Aufnahmebereich zur
Aufnahme eines Verbindungsbereichs eines komple-
mentären Steckers, wobei der Steckverbinder mindes-
tens eine Lanze und ein relativ zur Lanze bewegliches
Hülsenelement aufweist, wobei das Hülsenelement im
Wesentlichen den Aufnahmebereich und die Lanze zu-
mindest bereichsweise umschließt, wobei an der Lanze
ein Rasthaken zum Hinterschneiden einer Haltekonfigu-
ration des komplementären Steckers und eine Verlage-
rungskonfiguration ausgebildet ist, und wobei das Hül-
senelement mindestens eine Hebekonfiguration auf-
weist und die Hebekonfiguration derart mit der Verlage-
rungskonfiguration zusammenwirkt, dass bei einer Be-
wegung des Hülsenelements relativ zur Lanze die Lanze
radial nach außen elastisch verlagerbar ist.
[0005] Vorteilhafterweise ist der erfindungsgemäße
Steckverbinder zum Trennen oder Verbinden zweier
stromführender Leitungsabschnitte in Vorrichtungen ge-
eignet, die im Betrieb der Vorrichtung aufgrund von ent-
stehenden Vibrationen und/oder häufiger Relativbewe-
gungen einzelner Bauelemente gegeneinander den Ein-
satz von vibrationsfesten bzw. gegen ein unbeabsichtig-
tes Lösen gesicherter Verbindungen erfordern und die
dennoch schnell und einfach lösbar sein sollen.
[0006] Zum Herstellen einer elektrisch leitenden Ver-
bindung zwischen dem Steckverbinder und dem kom-
plementären Stecker können Steckverbinder und/oder

Stecker einen Anschlusskontakt aufweisen. Der Steck-
verbinder und/oder der Stecker können einen Isolations-
körper bzw. einen Steckerisolationskörper aufweisen, in
dem die Anschlusskontakte angeordnet sein können.
Der Isolationskörper bzw. Steckerisolationskörper kann
mehrere im Wesentlichen zylindrische Isolationskörper-
ausnehmungen aufweisen, die sich in axialer Richtung
durch den Isolationskörper bzw. Steckerisolationskörper
erstrecken. In den Isolationskörperausnehmungen kön-
nen die Anschlusskontakte angeordnet sein, die jeweils
einen Litzenverbindungsabschnitt aufweisen können.
Die Litzenverbindungsabschnitte können jeweils mit den
elektrischen Leitungen bzw. den einzelnen Litzen eines
jeweils zugeordneten elektrisch leitenden Kabels ver-
bindbar sein. Zum Herstellen einer solchen elektrisch lei-
tenden Verbindung werden die Litzenverbindungsab-
schnitte jeweils mit einer zugeordneten Litze verbunden,
etwa mittels verlöten oder verklemmen der Litze mit dem
Litzenverbindungsabschnitt. Die Anzahl der Anschluss-
kontakte eines Steckverbinders bzw. Steckers ist nicht
begrenzt, und kann beispielsweise 2 bis 8 oder mehr
betragen.
[0007] Die Anschlusskontakte weisen ferner jeweils ei-
nen Kontaktierungsabschnitt auf, wobei der Kontaktie-
rungsabschnitt als weibliche oder als männliche Variante
ausgeführt sein kann. Die Anschlusskontakte des Ste-
ckers sind vorzugsweise jeweils als männlicher Kontak-
tierungsabschnitt gebildet, wobei der männliche Kontak-
tierungsabschnitt derart ausgebildet ist, dass er in einen
weiblichen Kontaktierungsabschnitt einführbar ist. Die
Anschlusskontakte des Steckverbinders sind vorzugs-
weise jeweils als weiblicher Kontaktierungsabschnitt ge-
bildet, wobei der weibliche Kontaktierungsabschnitt der-
art ausgebildet ist, dass er einen komplementären männ-
lichen Kontaktierungsabschnitt aufnehmen kann. Der
weibliche Steckverbinder kann auch als Buchse bezeich-
net werden. Wird ein Kontakt zwischen den vorzugswei-
se männlichen Kontaktierungsabschnitten des Steckers
und den vorzugsweise weiblichen Kontaktierungsab-
schnitten des Steckverbinders hergestellt, sind der Ste-
cker und der Steckverbinder elektrisch leitend verbun-
den. In anderen Worten werden zum Herstellen einer
elektrisch leitenden Verbindung bzw. der Steckverbin-
dung die männlichen Kontaktierungsabschnitte des kom-
plementären Steckers in einer Steckrichtung in die weib-
lichen Kontaktierungsabschnitte des Steckverbinders
geschoben, wobei sich die Steckrichtung aus einer ge-
richteten Bewegung von Stecker und Steckverbinder
entlang deren axialer Erstreckung zueinander ergibt.
[0008] Der Aufnahmebereich des Steckverbinders
kann insbesondere von dem beweglichen Hülsenele-
ment und der mindestens einen Lanze definiert sein, wo-
bei das Hülsenelement die Lanze zumindest teilweise
umschließt. Das Hülsenelement kann dabei in axialer
und/oder in radialer Richtung relativ zur Lanze beweglich
sein. Anstelle einer einzelnen Lanze kann auch eine
Mehrzahl von Lanzen vorgesehen sein, die von dem Hül-
senelement zumindest teilweise umschlossen sind.
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[0009] Die Lanze erstreckt sich mit ihrer Längsabmes-
sung entlang der Längsachse des Hülsenelements und
weist einen Rasthaken auf, der eine an dem komplemen-
tären Stecker ausgebildete Haltekonfiguration derart hin-
terschneiden kann, dass die Verbindung von Steckver-
binder und Stecker in der Steckposition formschlüssig
gehalten ist. Der Rasthaken kann sich von der Lanze
zumindest radial nach innen erstrecken, wobei dann die
Haltekonfiguration des Steckers sich von dem Stecker
radial nach außen erstreckt, so dass der Rasthaken die
Haltekonfiguration hinterschneiden kann. Mit dem Begriff
Hinterschneiden kann grundsätzlich auch ein Hintergrei-
fen oder ein Hinter- bzw. Einhaken gemeint sein. In an-
deren Worten können in dieser Anmeldung die Begriffe
"Hinterschneiden", "Hintergreifen", "Hinterhaken" oder
"Einhaken" synonym verwendet werden.
[0010] Sind mehrere Lanzen an dem Steckverbinder
vorgesehen, kann der Stecker mehrere Haltekonfigura-
tionen aufweisen, insbesondere jeweils eine pro Lanze.
Der Rasthaken der Lanze und/oder die Haltekonfigura-
tion des Steckers können jeweils mit einer Schräge ge-
bildet sein, so dass während einer Steckbewegung der
Rasthaken widerstandsarm an der Haltekonfiguration
vorbeigleiten kann. Die Lanze ist insbesondere während
des Vorbeigleitens des Rasthakens an der Haltekonfigu-
ration elastisch verlagerbar und federt nach dem Vorbei-
gleiten zurück, wodurch der Rasthaken formschlüssig
hinter der Haltekonfiguration einrasten kann. Da die Lan-
ze nach außen verlagerbar ist, können am Stecker ver-
schiedene Außenprofile ausgebildet sein, ohne ein Ver-
binden von Steckverbinder und Stecker zu behindern.
[0011] Zum Lösen der formschlüssigen Verbindung
zwischen Rasthaken und Haltekonfiguration kann das
Hülsenelement eine Hebekonfiguration je Lanze aufwei-
sen, die derart mit einer an jeder Lanze ausgebildeten
Verlagerungskonfiguration zusammenwirken kann, dass
bei einer Relativbewegung des Hülsenelements zur Lan-
ze die Lanze radial nach außen verlagerbar ist. Mit der
radialen Verlagerung ist dabei eine Bewegung der Lanze
in einer radialen Richtung gemeint, also entlang einer
gedachten, orthogonal zur Länge nach verlaufenden
Symmetrieachse durch den Steckverbinder. Der Begriff
"nach außen" bezeichnet die Bewegungsrichtung der
Lanze während der elastischen Verlagerung in Bezug
auf den Aufnahmebereich in einem radialen Querschnitt
betrachtet, wobei der Aufnahmebereich einen inneren
Bereich darstellt. Die Lanze verlagert sich also in Rich-
tung auswärts, von dem Aufnahmebereich weg.
[0012] Zur Verlagerung der Lanze kann das Hülsene-
lements relativ zur Lanze derart bewegt werden, dass
die Hebekonfiguration des Hülsenelements in etwa de-
ckungsgleich zur Verlagerungskonfiguration der Lanze
angeordnet ist, wodurch die Lanze sich in radialer Rich-
tung elastisch nach außen verlagert. Um ein Verkanten
der Verlagerungskonfiguration mit der Hebekonfigurati-
on bei der Relativbewegung zu vermeiden, können die
Verlagerungskonfiguration und/oder die Hebekonfigura-
tion jeweils eine Schräge aufweisen. Dadurch gleiten die

Verlagerungskonfiguration und die Hebekonfiguration
bei einer Relativbewegung entlang der Schrägen und die
Relativbewegung ist mit geringem und in etwa gleichblei-
bendem Kraftaufwand ausführbar. Bei nachlassendem
Kraftaufwand gleiten die Verlagerungskonfiguration und
die Hebekonfiguration entlang der Schrägen derart von-
einander ab, dass eine ursprüngliche Position des Hül-
senelements, also die Position vor der Relativbewegung,
im Wesentlichen wieder erreicht ist, wodurch die Lanze
nicht länger elastisch verformt ist.
[0013] Sobald die Lanze elastisch nach außen verla-
gert ist, ist der Stecker frei von der formschlüssigen Ver-
bindung zwischen dem Rasthaken der Lanze und der
Haltekonfiguration des Steckers und der Verbindungs-
bereich des Steckers kann aus dem Aufnahmebereich
des Steckverbinders gezogen werden, wodurch die elek-
trisch leitende Verbindung trennbar ist.
[0014] Am Steckverbinder kann ferner auch mindes-
tens ein Begrenzungsabschnitt ausgebildet sein, der ei-
ne Relativbewegung des Hülsenelements zur Lanze der-
art begrenzt, dass bei der Relativbewegung die Hebe-
konfiguration des Hülsenelements nicht über eine vor-
gesehene Position auf bzw. jenseits der Verlagerungs-
konfiguration der Lanze hinaus bewegbar ist.
[0015] Die Relativbewegung des Hülsenelements
kann je nach Ausführungsform entweder in axialer Rich-
tung relativ zur Lanze oder aber in einer radialen Dreh-
bewegung relativ zur Lanze erfolgen. Die Schrägen an
der Verlagerungskonfiguration der Lanze und/oder an
der Hebekonfiguration des Hülsenelements sind ent-
sprechend der vorgesehenen Relativbewegung vorseh-
bar. Das Hülsenelement ist vorzugsweise im Wesentli-
chen zylindrisch ausgebildet und erstreckt sich koaxial
mit dem Steckverbinder bzw. dem Isolationskörper. Das
Hülsenelement kann über die Lanze bzw. die Lanzen mit
dem Steckverbinder bzw. dem Isolationskörper gekop-
pelt sein, insbesondere ausschließlich über die Lanze
bzw. die Lanzen mit dem Steckverbinder bzw. dem Iso-
lationskörper gekoppelt sein.
[0016] Vorzugsweise weist das Hülsenelement radial
innen liegend einen Hülsenring auf und die Hebekonfi-
guration ist an dem Hülsenring ausgebildet.
[0017] Der Hülsenring des Hülsenelements ist vorteil-
hafterweise mittels verschiedener Herstellverfahren kos-
tengünstig herstellbar. So kann etwa das Hülsenelement
mit dem Hülsenring mittels eines Spritzgussverfahrens
einstückig gebildet sein, oder aber Hülsenelement und
Hülsenring sind mehrstückig gebildet, wobei mittels an-
schließendem Fügen das Hülsenelement mit dem Hül-
senring verbunden wird, etwa mittels Verkleben, Ver-
pressen oder Verschweißen. Das derartig gebildete Hül-
senelement mit radial innen liegendem Hülsenring be-
wegt bei einer Relativbewegung des Hülsenelements zur
Lanze den Hülsenring und damit die Hebekonfiguration,
wodurch bei einer Relativbewegung des Hülsenele-
ments zur Lanze die Hebekonfiguration mit der Verlage-
rungskonfiguration in Eingriff treten kann.
[0018] Vorzugsweise weist der Hülsenring mindestens
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eine Ausnehmung auf, und die Lanze erstreckt sich der-
art durch die Ausnehmung, dass die Hebekonfiguration
zur Lanze radial innen liegend angeordnet ist, und mittels
einer Relativbewegung des Hülsenelements zur Lanze
die Hebekonfiguration mit der Verlagerungskonfigurati-
on in Eingriff tritt, wodurch die Lanze radial nach außen
elastisch verlagerbar ist.
[0019] Die Ausnehmung kann radial außen liegend am
Hülsenring ausgebildet und radial nach außen offen sein,
wodurch die Lanze radial nach außen elastisch verlager-
bar ist. Hierdurch kann eine behinderungsfreie Verlager-
barkeit der Lanze gewährleistet werden. Der Hülsenring
kann an den verbleibenden Abschnitten ansonsten mit
dem Hülsenelement verbunden sein.
[0020] Weist der Steckverbinder eine Mehrzahl von
Lanzen auf, so kann die Anzahl der Ausnehmungen des
Hülsenrings der Anzahl der Lanzen entsprechen, wobei
jeweils eine Lanze in einer Ausnehmung anordenbar ist.
Vorteilhafterweise können derart mittels einer einzigen
Relativbewegung des Hülsenelements zu den Lanzen
die Rasthaken der Mehrzahl von Lanzen gleichzeitig von
den Haltekonfigurationen des Steckers gelöst werden,
wodurch der Stecker mittels eines Arbeitsschritts entrie-
gelt und abziehbar ist.
[0021] Vorzugsweise sind das Hülsenelement und der
Hülsenring gesonderte Bauteile. Der Hülsenring kann in
dem Hülsenelement angeordnet sein. Das Hülsenele-
ment und der Hülsenring können jeweils als einteilige
Bauteile gebildet sein. Das Hülsenelement und der Hül-
senring können auch als jeweils mehrteiliges Bauteil aus-
geführt sein. Ist der Hülsenring in dem Hülsenelement
angeordnet, ist eine zweiteilige Hülsenbaugruppe gebil-
det. Als Verfahren zur Herstellung des Hülsenelements
und des Hülsenrings können insbesondere Gießen, Frä-
sen oder Spritzgießen Anwendung finden.
[0022] Vorzugsweise weisen der Rasthaken und die
Verlagerungskonfiguration in dieselbe radiale Richtung.
Folglich können der Rasthaken und die Verlagerungs-
konfiguration entweder zusammen bzw. zugleich in ra-
dialer Richtung nach innen oder in radialer Richtung nach
außen weisen.
[0023] Vorzugsweise weist das Hülsenelement min-
destens einen radial nach innen verformten Lanzen-
durchtrittsbereich auf, wobei der Lanzendurchtrittsbe-
reich sich in axialer Richtung entlang eines Abschnitts
des Hülsenelements erstreckt, und wobei der Lanzen-
durchtrittsbereich eine Ausnehmung aufweist und sich
die Lanze derart durch die Ausnehmung entlang des ra-
dial nach innen verformten Lanzendurchtrittsbereichs er-
streckt, dass die Hebekonfiguration zur Lanze radial in-
nen liegend angeordnet ist, und mittels einer Relativbe-
wegung des Hülsenelements zur Lanze die Hebekonfi-
guration mit der Verlagerungskonfiguration in Eingriff
tritt, wodurch die Lanze radial nach außen elastisch ver-
lagerbar ist.
[0024] Der radial nach innen verformten Lanzendurch-
trittsbereich des Hülsenelements erstreckt sich in ande-
ren Worten bereichsweise in Richtung der Längsachse

des Hülsenelements und weist eine Tiefe auf, in der sich
die Lanze ab dem Durchtritt der Lanze durch die Aus-
nehmung entlang des radial nach innen verformten Lan-
zendurchtrittsbereichs erstrecken kann. Die Hebekonfi-
guration kann an einem geeigneten Abschnitt des Lan-
zendurchtrittsbereichs als eine sich von dem Hülsenele-
ment bzw. dem Lanzendurchtrittsbereich radial nach au-
ßen erstreckende Struktur gebildet sein. Mit dem geeig-
neten Abschnitt ist insbesondere der Abschnitt des Lan-
zendurchtrittsbereichs gemeint, der sich in axialer Rich-
tung, d.h. in Richtung der Längsachse des
Hülsenelements, in etwa auf der Höhe der Verlagerungs-
konfiguration der Lanze befindet. Die Verlagerungskon-
figuration kann in radialer Richtung nach innen weisen
bzw. ragen. Mittels einer Relativbewegung des Hülsen-
elements zur Lanze kann die Hebekonfiguration mit der
Verlagerungskonfiguration in Eingriff treten, wodurch die
Lanze radial nach außen elastisch verlagerbar ist. Vor-
teilhafterweise ist das Hülsenelement derart auch ohne
das Vorsehen eines Hülsenrings herstellbar, wobei die
Hebekonfiguration auf kostengünstige Weise durch das
Vorsehen des nach innen verformten Lanzendurchtritts-
bereichs mit der Ausnehmung gebildet ist.
[0025] Vorzugsweise weist der Steckverbinder eine
Mehrzahl von Lanzen auf, wobei die Lanzen an einem
Trägerelement ausgebildet sind und jeweils die Verlage-
rungskonfigurationen der Lanzen derart mit der Hebe-
konfigurationen der Hülsenelemente zusammenwirken,
dass bei einer Bewegung des Hülsenelements relativ zu
der Mehrzahl von Lanzen die Lanzen gleichzeitig radial
nach außen elastisch verlagerbar sind.
[0026] Das Trägerelement kann ringförmig und/oder
hülsenförmig gebildet sein und bildet die Basis für die
Lanze oder vorzugsweise die Mehrzahl von Lanzen. Die
Lanzen erstrecken sich ausgehend vom Trägerelement
axial nach vorne in einer Steckrichtung des Steckverbin-
ders, die einer Steckrichtung des Steckers entgegenge-
setzt verläuft.
[0027] Vorteilhafterweise ist Mehrzahl von Lanzen zu-
sammen mit dem Trägerelement einstückig herstellbar,
etwa als ein Drehteil oder mittels eines Spritzgussver-
fahrens, wodurch eine kostengünstige Herstellung und
ein einfache Montage in den Steckverbinder erreicht
sind. Zudem sind keinerlei weitere Auflager für die Mehr-
zahl von Lanzen an dem Steckverbinder vorzusehen.
[0028] Vorzugsweise sind die Lanzen in gleichmäßi-
gen Winkelabständen voneinander beabstandet. Vorteil-
hafterweise ist der Aufnahmebereich des Steckverbin-
ders derart mit einer gleichmäßigen Verteilung von Lan-
zen gebildet, wodurch beim elektrisch leitenden Verbin-
den des Steckverbinders mit dem komplementären Ste-
cker ein unzureichender elektrischer Kontakt zwischen
einzelnen, komplementären Anschlusskontakten von
Steckverbinder und Stecker vermieden ist. Zudem ist si-
chergestellt, dass bei einer Belastung des Steckverbin-
dersystems, also dem Steckverbinder und dem komle-
mentären Stecker, mit einer Kraft alle Lanzen in etwa
denselben Betrag der Kraft zu halten haben, wodurch

5 6 



EP 3 399 599 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eine Beschädigung einzelner Lanzen, etwa durch Bruch
oder plastische Verformung, vermieden ist.
[0029] Vorzugsweise erstreckt sich der Rasthaken und
die Verlagerungskonfiguration von der Lanze radial nach
innen. Dadurch kann mit einer Relativbewegung des Hül-
senelements zur Lanze die Lanze radial nach außen
elastisch verlagert werden, wodurch die formschlüssige
Verbindung zwischen Rasthaken und Haltekonfiguration
mittels eines Arbeitsschrittes lösbar ist, wobei der Steck-
verbinder nach außen ein glattes Profil aufweist. Der
Steckverbinder hat also vorteilhafterweise einen gerin-
gen Platzbedarf.
[0030] Vorzugsweise weisen der Rasthaken und/oder
die Verlagerungskonfiguration einen schrägen Abschnitt
auf. Die Lanze gleitet daher vorteilhafterweise wider-
standsarm entlang der Hebekonfiguration des Hülsene-
lements und entlang der Haltekonfiguration des Steckers
unter Überwindung der elastischen Verformung der Lan-
ze, wodurch ein Verbinden des Steckers mit dem Steck-
verbinder ohne großen Kraftaufwand erfolgen kann.
[0031] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Stecker für einen Steckverbinder bereitgestellt,
wobei der Stecker einen Verbindungsbereich mit einem
Gewinde und einer Haltekonfiguration aufweist, und wo-
bei das Gewinde mindestens einen sich axial erstrecken-
den abgesenkten Bereich aufweist, wobei in einer Steck-
position von dem Stecker und dem Steckverbinder die
Lanze derart in dem abgesenkten Bereich angeordnet
ist, dass die Haltekonfiguration des Steckers von dem
Rasthaken der mindestens einen Lanze hinterschnitten
ist.
[0032] Der Stecker kann einen Steckerisolationskör-
per aufweisen, wobei der Steckerisolationskörper meh-
rere im Wesentlichen zylindrische Isolationskörperaus-
nehmungen aufweisen kann, die sich in axialer Richtung
durch den Steckerisolationskörper erstrecken. In den
Isolationskörperausnehmungen können Anschlusskon-
takte angeordnet sein, die jeweils einen Litzenverbin-
dungsabschnitt aufweisen. Die Litzenverbindungsab-
schnitte können jeweils mit den elektrischen Leitungen
bzw. den einzelnen Litzen eines jeweils zugeordneten
elektrisch leitenden Kabels verbindbar sein. Zum Her-
stellen einer solchen elektrisch leitenden Verbindung
können die Litzenverbindungsabschnitte jeweils mit ei-
ner zugeordneten Litze verbunden werden, etwa mittels
verlöten oder verklemmen der Litze mit dem Litzenver-
bindungsabschnitt.
[0033] Die Anschlusskontakte weisen ferner jeweils ei-
nen Kontaktierungsabschnitt auf, wobei der Kontaktie-
rungsabschnitt als weibliche oder als männliche Variante
ausgeführt sein kann. Die Anschlusskontakte des Ste-
ckers sind vorzugsweise jeweils als männlicher Kontak-
tierungsabschnitt gebildet, wobei der männliche Kontak-
tierungsabschnitt derart ausgebildet ist, dass er in den
vorzugsweise weiblichen Kontaktierungsabschnitt des
Steckverbinders einführbar ist.
[0034] Das Gewinde des Steckers kann mehrere ab-
gesenkte Bereiche aufweisen, die etwa streifenförmig

ausgebildet sein können, wobei die abgesenkten Berei-
che sich von der Haltekonfiguration ausgehend in Steck-
richtung bzw. in axialer Richtung erstrecken. Die abge-
senkten Bereiche können beispielhaft mittels Fräsen her-
gestellt sein und können als abgeflachtes Restgewinde
oder auch vollkommen ohne Gewinde ausgebildet sein.
Die abgesenkten Bereiche können auch als Gewin-
deaussparungen bezeichnet werden. Die abgesenkten
Bereiche können entlang des Umfangs des Verbin-
dungsbereichs in den Bereichen ausgebildet sein, die in
der Steckposition den Bereichen der Lanzen und der He-
bekonfigurationen des Steckverbinders entsprechen.
Vorzugsweise weist der Stecker drei abgesenkte Berei-
che auf. Die abgesenkten Bereiche können unterschied-
liche Breiten in Umfangsrichtung aufweisen. Dabei kann
ein abgesenkter Bereich in Umfangsrichtung breiter sein,
während die anderen abgesenkten Bereiche eine - vor-
zugsweise gleiche - schmale Abmessung in Umfangs-
richtung aufweisen. Der breitere abgesenkte Bereich
kann zum einen als visuelle Orientierungshilfe dienen,
die zum korrekten Verbinden mit dem Steckverbinder zu
einer Orientierungsmarkierung oder Orientierungsvertie-
fung des Steckverbinders ausgerichtet werden muss.
Des Weiteren kann eine der Lanzen und/oder der Hebe-
konfigurationen des Steckverbinders entsprechend in
Umfangsrichtung breiter ausgeführt werden als die rest-
lichen Lanzen bzw. Hebekonfigurationen, so dass der
Stecker nur korrekt zum Steckverbinder ausgerichtet in
den Steckverbinder eingeführt werden kann. Der Stecker
kann bei korrekter Ausrichtung bereits vor dem erreichen
der Steckposition in seiner Steckbewegung zum Steck-
verbinder hin durch das Zusammenwirken von den ab-
gesenkten Bereichen mit den Lanzen bzw. Hebekonfi-
gurationen zur Steckposition hin geführt werden. Der ab-
gesenkte Bereich bzw. die abgesenkten Bereiche wer-
den insbesondere in Umfangsrichtung von Gewindeab-
schnitten flankiert. Durch die Gewindeabschnitte wird ein
Verschrauben des Steckverbinders mit dem Stecker mit-
tels einer Befestigungsmutter ermöglicht.
[0035] Obwohl der Stecker zum Anordnen einer Mehr-
zahl von Lanzen eine Mehrzahl von abgesenkten Berei-
chen bzw. Gewindeabschnitten aufweisen kann, ist der
Stecker mittels des Gewindes in einen herkömmlichen
komplementären Schraubverbinder mit einem Innenge-
winde einschraubbar. Der Stecker ist also vorteilhafter-
weise sowohl für herkömmliche Steckverbinder mit ei-
nem Innengewinde, als auch für den Steckverbinder ge-
mäß eines Aspekts der vorliegenden Erfindung vorgese-
hen.
[0036] Vorzugsweise weist das Gewinde eine Mehr-
zahl von abgesenkten Bereichen auf, und ein abgesenk-
ter Bereichen weist eine in Umfangsrichtung breitere Ab-
messung auf als die anderen abgesenkten Bereiche.
Aufgrund der unterschiedlich bemaßten abgesenkten
Bereiche, nämlich ein abgesenkter Bereich mit einer brei-
teren Abmessung in Umfangsrichtung und den anderen
Bereichen mit einer schmaleren Abmessung in Um-
fangsrichtung, kann bei einer Steckbewegung von dem
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Stecker in den Steckverbinder eine Positionierung von
Stecker zu Steckverbinder bereits ab dem ersten Kontakt
von Rasthaken bzw. Hebekonfiguration zu abgesenktem
Bereich erfolgen.
[0037] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Steckverbindersystem aufweisend einen Steck-
verbinder und einen Stecker bereitgestellt.
[0038] Im Folgenden wird eine Ausführungsform der
Erfindung anhand der beiliegenden Figuren näher be-
schrieben. Es versteht sich, dass die vorliegende Erfin-
dung nicht auf diese Ausführungsform beschränkt ist,
und dass einzelne Merkmale der Ausführungsform im
Rahmen der beiliegenden Ansprüche zu weiteren Aus-
führungsformen kombiniert werden können.
[0039] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung ei-
nes Steckverbinders gemäß einer Ausfüh-
rungsform;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Steckver-
binders;

Fig. 3 eine Seitenansicht eines Steckverbinders;
Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines Trägerele-

ments mit einer Mehrzahl von Lanzen;
Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Trägerele-

ments mit daran angeordnetem Hülsenring;
Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines Hülsenele-

ments;
Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines Steckers;
Fig. 8 eine Seitenansicht eines Steckverbindersys-

tems, aufweisend einen Steckverbinder und ei-
nen Stecker.

[0040] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Explosionsan-
sicht eines Steckverbinder 10 gemäß einer Ausführungs-
form, aufweisend ein Kabel 12 mit vorliegend fünf Litzen
14 davon. Das Kabel 12 bzw. die Litzen 14 sind zum
Führen eines elektrischen Stroms und/oder Übertragen
von elektronischen Signalen gebildet. Die Litzen 14 sind
jeweils mit einem Litzenverbindungsabschnitt eines An-
schlusskontakts AK eines Isolationskörpers 16 verbun-
den, wobei der Isolationskörper 16 mehrere der An-
schlusskontakte AK aufweist. Dazu weist der Isolations-
körper 16 mehrere im Wesentlichen zylindrische Isolati-
onskörperausnehmungen auf, die sich in axialer Rich-
tung durch den Isolationskörper erstrecken. In diesen
Isolationskörperausnehmungen sind jeweils die An-
schlusskontakte AK angeordnet. Vorliegend weist der
Isolationskörper 16 fünf Anschlusskontakte AK, die je-
weils über die Stirnseiten 20a, 20b kontaktierbar sind.
[0041] Der Isolationskörper 16 weist im Wesentlichen
eine zylindrische Form auf und ist aus einem nichtleiten-
den Stoff gebildet, vorliegend aus thermoplastischem
Polyurethan (TPU). Der Isolationskörper 16 kann aber
auch aus einem anderen geeigneten Kunststoff gebildet
sein. Die Verbindung der einzelnen Litzen 14 mit dem
jeweiligen Litzenverbindungsabschnitt ist vorliegend mit-
tels Verlöten gebildet.

[0042] Ein Endabschnitt 22 des Kabels 12, die mit den
Litzenverbindungsabschnitten verlöteten Litzen 14 und
ein Hinterendabschnitt 24 des Isolationskörpers 16 sind
von einer Schutzhülse 26 umgeben. Die Schutzhülse 26
ist mit dem Endabschnitt 22 und dem Hinterendabschnitt
24 mittels Umspritzen verbunden, wobei es sich bei die-
sem Umspritzen um den letzten Arbeitsschritt bei der As-
semblierung des Steckverbinders 10 handeln kann. Die
Schutzhülse 26 ist aus einem nichtleitenden Stoff gebil-
det, vorliegend aus thermoplastischem
Polyurethan(TPU) . Das Kabel 12 bzw. die Litzen 14 da-
von sind mit dem nicht freien Ende mit einem elektroni-
schen Bauteil oder einer elektronischen Vorrichtung ver-
bunden. An dem Isolationskörper 16 ist zwischen der
Stirnseite 20a und der Stirnseite 20b ein Flanschring 28
ausgebildet. Der Flanschring 28 ist etwa mittig zwischen
den beiden Stirnseiten 20a, 20b, jedoch beabstandet
vom Hinterendabschnitt 24 bzw. von der Schutzhülse 26
(siehe Fig. 3), angeordnet.
[0043] Der Steckverbinder 10 weist weiter ein Träge-
relement 30 auf, wobei das Trägerelement30 in axialer
Richtung 18 von der Stirnseite 20b auf den Isolations-
körper 16 geschoben ist. Das Trägerelement30 ist vor-
liegend als ein Trägerring 32 mit einer an dem Trägerring
32 radial außen liegenden Trägerwandung 34 gebildet
(siehe auch Fig. 4). Der Pfeil 36 zeigt die radiale Rich-
tung, wobei der Mittelpunkt einer von dem Trägerring 32
umschlossenen Fläche in einer radialen Draufsicht be-
trachtet den innersten Punkt darstellt.
[0044] Der Trägerring 32 weist eine zum Hinteren-
dabschnitt 24 passgenaue, mittig angeordnete Öffnung
auf und ist mit einer dem Flanschring 28 zugewandten
Stirnseite mittels eines Fügeverfahrens, vorliegend Ver-
pressen, mit einer Stirnseite des Flanschrings 28 ver-
bunden, wobei es sich bei der Stirnseite des Flanschrings
28 um diejenige handelt, die ihrerseits dem Trägerring
32 zugewandt ist.
[0045] An der Trägerwandung 34 des Trägerelements
30 ist vorliegend eine Mehrzahl von Lanzen 38 ausge-
bildet, genauer handelt es sich um drei Lanzen 38. Das
Trägerelement 30 ist einstückig als ein Drehteil herge-
stellt.
[0046] Die Lanzen 38 erstrecken sich von der Träger-
wandung 34 axial in Steckichtung des Steckverbinders
SRSV und sind an dem Trägerring 32 radial außen lie-
gend angeordnet, wodurch die Lanzen um die radiale
Breite des Trägerrings 32 von dem Isolationskörper 16
beabstandet sind. Die Lanzen 38 sind zudem an dem
Trägerring 32 voneinander jeweils um den gleichen Win-
kelabstand beabstandet, vorliegend 120 Grad. Das Trä-
gerelement 30 besteht aus einem Metall, wie etwa Mes-
sing oder einem Federstahl.
[0047] Die Lanzen 38 sind radial nach außen elasti-
schen verlagerbar und weisen jeweils einen Rasthaken
40 und eine Verlagerungskonfiguration 42 auf. Der Rast-
haken 40 und die Verlagerungskonfiguration 42 sind hin-
gegen steif und im Wesentlichen nicht elastischen Ver-
formbar. Der Rasthaken 40 und die Verlagerungskonfi-
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guration 42 erstrecken sich von der Lanze 38 radial nach
innen und weisen jeweils eine rampenartige Form mit
einer Schräge S auf.
[0048] Der Rasthaken 40 ist zum Hinterschneiden ei-
ner zugeordneten Haltekonfiguration 44, ebenfalls um-
fassend eine Schräge S, eines komplementären Ste-
ckers 46 gebildet (siehe Fig. 7 und 8), wodurch in einer
Steckposition von dem komplementären Stecker 46 mit
dem Steckverbinder 10 das Steckverbindersystem, wel-
ches den Stecker 46 und den Steckverbinder 10 umfasst,
vorliegend formschlüssig verbunden ist. Zum Bilden der
Steckposition werden Stecker 46 und Steckverbinder 10
in der axialen Richtung 18 zusammengeschoben, wobei
jeweils die Schrägen S des Rasthakens 40 und der Hal-
tekonfiguration 44 aufeinander gleiten können, wodurch
die Lanze 38 radial nach außen elastisch verlagerbar ist.
Sobald der Rasthaken 40 die Schräge S der Haltekonfi-
guration 44 passiert hat, bewegt sich die Lanze 38 zurück
in die ursprüngliche Position und der Rasthaken 40 rastet
hinter der Haltekonfiguration 44 ein.
[0049] Das Trägerelement 30 ist vorliegend von einem
Hülsenelement 48 umgeben, wobei das Hülsenelement
48 im Wesentlichen als ein Hohlzylinder gebildet ist, des-
sen Längserstreckung entlang der axialen Richtung 18
angeordnet ist. Das Hülsenelement 48 umgibt folglich
auch den Bereich des Isolationskörpers 16 der von dem
Trägerelement 30 umgeben ist. Das Hülsenelement ist
mittels eines Druckgussverfahrens aus Zink hergestellt
und weist abschnittsweise eine umlaufende Riffelung R
auf, an der das Hülsenelement 48 abrutschsicher greif-
bar ist. Die Riffelung R kann aus einer am Hülsenelement
48 angeordneten Gummierung gebildet sein. Die Riffe-
lung R weist ferner eine Orientierungsvertiefung auf, die
ein positionsgenaues Aufsetzten des Steckers auf den
Steckverbinder ermöglicht.
[0050] An dem Hülsenelement 48 ist radial innen lie-
gend und im Wesentlichen endständig ein Hülsenring 50
ausgebildet (siege auch Fig. 6 und 8). Das Hülsenele-
ment 48 und der Hülsenring 50 bilden eine Hülsenbau-
gruppe 64 (siehe Fig. 6). Der Hülsenring 50 ist als ge-
sondertes Bauteil, d.h. als eigenständiges Bauteil mittels
eines Spritzgussverfahrens aus einem Kunsstoff oder
mittels Spanen aus einem Metall hergestellt und mittels
Presspassen mit dem Hohlzylinder verpresst.
[0051] Der Hülsenring 50 weist vorliegend drei Hebe-
konfigurationen 52 auf, jeweils eine Hebekonfigurationen
52 pro Lanze 38. Die Hebekonfiguration 52 ist als ein
rückspringender Abschnitt des Hülsenrings 50 gebildet
und kann jeweils mit der Verlagerungskonfiguration 42
einer zugeordneten Lanze 38 in Eingriff treten. Dazu ist
der Hülsenring 50 im Bereich der Hebekonfiguration 52
mit einer Ausnehmung 54 gebildet, in denen die Lanze
38 mit einem zwischen dem Rasthaken 40 und der Ver-
lagerungskonfiguration 42 angeordneten Lanzenzwi-
schenabschnitt L angeordnet ist, wodurch die Hebekon-
figuration 52 zur Lanze 38 radial innen liegend angeord-
net ist.
[0052] Das Hülsenelement 48 und der daran ausge-

bildete Hülsenring 50 sind in axialer Richtung 18 relativ
zur Lanze 38 bewegbar, so dass mittels einer Relativbe-
wegung des Hülsenelements 48 bzw. der Hülsenbau-
gruppe 64 zur Lanze 38 in Steckrichtung des Steckers
SRS die Hebekonfiguration 52 mit der Verlagerungskon-
figuration 42 in Eingriff tritt, wodurch die Lanze 38 radial
nach außen elastisch verlagert wird. Um eine ungehin-
derte Relativbewegung des Hülsenelements 48 zur Lan-
ze 38 in Richtung der Stirnseite 20b zu ermöglichen ist
zwischen der Schutzhülse 26 und dem Flanschring 28
bzw. dem am Flanschring 28 angeordneten Trägerring
32 ein Abstand A vorgesehen (siehe Fig. 3). Alternativ
kann auch das Hülsenelement 48 mit einer Form ausge-
führt sein, die die Schutzhülse 26 umgeben kann, so dass
kein Abstand A vorgesehen werden muss.
[0053] Der Eingriff zwischen der Hebekonfiguration 52
und der Verlagerungskonfiguration 42 geht so vonstat-
ten, dass aufgrund der axialen Relativbewegung des Hül-
senelements 48 bzw. der Hülsenbaugruppe 64 zur Lanze
38 die Hebekonfiguration 52 an der Schrägen S der Ver-
lagerungskonfiguration 42 entlang gleitet und dadurch
die Lanze 38 radial nach außen verlagert. Um die Ver-
lagerung der Lanze 38 nicht zu behindern, ist das Hül-
senelement in Steckrichtung SRSV radial innen sich auf-
weitend gebildet
[0054] Bei eine Relativbewegung des Hülsenelements
48 bzw. der Hülsenbaugruppe 64 zur Lanze 38 in Steck-
richtung SRSV gleitet die Hebekonfiguration 52 entlang
der Verlagerungskonfiguration 42 zurück in die ursprüng-
liche Position, nämlich an die Position an der der Lan-
zenzwischenabschnitt L zwischen dem Rasthaken 40
und der Verlagerungskonfiguration 42 angeordnet ist,
wodurch die Lanze 38 nicht länger verlagert ist. Da in der
vorliegenden Ausführungsform das Trägerelement 30
mit drei Lanzen 38 ausgebildet ist und der Hülsenring 50
drei Ausnehmungen 54 bzw. drei Hebekonfigurationen
52 aufweist, d.h. jeweils eine pro Lanze 38, sind mittels
der Relativbewegung des Hülsenelements 48 bzw. der
Hülsenbaugruppe 64 zur Lanze 38 in Richtung der Stirn-
seite 20b alle drei Lanzen 38 gleichzeitig radial nach au-
ßen elastisch verlagerbar. Dadurch wird ein Hinterhaken
der Haltekonfigurationen 44 des komplementären Ste-
ckers 46 durch den Rasthaken 40 der Lanze 38 lösbar,
wodurch der Stecker 46 von dem Steckverbinder 10 ge-
trennt werden kann. In der vorliegenden Ausführungs-
form ist der Steckverbinder als weiblicher Teil des Steck-
verbindersystems gebildet, d.h. der Steckverbinder weist
die weiblichen Anschlusskontakte AK auf, die zum Auf-
nehmen der männlichen Anschlusskontakte des Ste-
ckers 46 gebildet sind. Alternativ kann der Steckverbin-
der 10 aber auch als männlicher Teil des Steckverbin-
dersystems ausgeführt sein. Ferner ist an einem Bereich
des Flanschrings 28 eine Formdichtung 56 angeordnet,
die eine bündige Verbindung zwischen Stecker 46 und
Steckverbinder 10 gewährleistet.
[0055] Fig. 2 zeigt in einer perspektivische Ansicht den
zusammengesetzten Zustand des Steckverbinders 10.
An der Stirnseite 20a des Isolationskörpers 16 sind die
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Anschlusskontakte AK angeordnet, die zur Aufnahme
der stromführenden Anschlusskontakte des Steckers 46
gebildet sind.
[0056] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht des Steckver-
binders 10, aus der die Anordnung des Hülsenelements
48 im Verhältnis zur Schutzhülse 26 mit einem Abstand
A zu entnehmen ist. Das Hülsenelement 48 ist zum Ent-
riegeln einer Verbindung von Stecker 46 und Steckver-
binder 10 (hier nicht dargestellt) in Richtung der Schutz-
hülse 26 um den Abstand A verschiebbar, wodurch sich
die von dem Hülsenelement 48 umschlossenen Lanzen
38 radial nach außen elastisch verlagern können, so
dass ein Hinterhaken der Haltekonfiguration 44 des Ste-
ckers 46 durch die Rasthaken 40 in der Steckposition
lösbar ist. Die Riffelung R dient einem komfortablen und
abrutschsicheren Greifen der Schutzhülse.
[0057] Fig. 4 zeigt im Detail das Trägerelement 30 an
dessen Trägerwandung 34 die Lanzen 38 ausgebildet
sind. Die Rasthaken 40 und die Verlagerungskonfigura-
tionen 42 sind an dem Endabschnitt in Steckrichtung
SRSV der Lanzen 38 ausgebildet (siehe Fig. 1). Zwischen
den Rasthaken 40 und den Verlagerungskonfigurationen
42 liegt jeweils der Lanzenzwischenabschnitt L an dem
die Hebekonfiguration 52 und die Ausnehmung 54 des
Hülsenrings 50 angeordnet sind.
[0058] Die Rasthaken 40 und die Verlagerungskonfi-
gurationen 42 weisen jeweils die Schräge S auf, wobei
die Schräge S der Rasthaken nicht mit demselben Winkel
zur Lanze 38 verlaufen muss wie die Schräge S der Ver-
lagerungskonfigurationen 42. Die jeweiligen Schrägen
unterschiedlicher Ausführungsformen können abwei-
chend sein.
[0059] Fig. 5 zeigt das Trägerelement 30 mit daran
angeordnetem Hülsenring 50, wobei der Hülsenring 50
mit der Hebekonfiguration 52 im Bereich des Lanzenzwi-
schenabschnitts L angeordnet ist. Die Lanzen 38 befin-
den sich in einem nicht verlagerten Zustand. Wird der
Hülsenring 50 mittels einer Bewegung des Hülsenele-
ments 48 in Steckrichtung SRS verschoben (siehe Fig.
1), drücken die Hebekonfigurationen 52 jeweils auf die
Schräge S der Verlagerungskonfigurationen 42 (siehe
Fig. 4, hier von der Hebekonfiguration 52 verdeckt), wo-
durch die Lanzen 38 zunehmend radial nach außen elas-
tisch verlagert werden. Gleiten die Hebekonfiguration 52
entlang der Schrägen S zurück zu den Lanzenzwischen-
abschnitten L, verlagern sich die Lanzen zurück in die
ursprüngliche Position.
[0060] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Hülsenbaugruppe 64, wobei in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform die Hülsenbaugruppe 64 das Hülsenelement
48 und den Hülsenring 50 umfasst. Der Hülsenring 50
weist an seinen Hebekonfigurationen 52 jeweils eine
Ausnehmung 54 auf, wodurch die Hebekonfiguration 52
derart von dem hohlzylindrischen Körper des Hülsene-
lements 48 beabstandet ist, dass zwischen dem Hülsen-
element 48 und der Hebekonfiguration 52 die Lanze 38
anordenbar ist. Die Anzahl der Ausnehmungen 54 ent-
spricht vorliegend der Anzahl der Lanzen 38, nämlich

drei.
[0061] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Steckers 46. Der Stecker 46 ist vorliegend als männlicher
Stecker gebildet, d.h. der Stecker 46 ist mit seinen männ-
lichen Anschlusskontakten zum Einführen in die weibli-
chen Anschlusskontakte AK des Steckverbinders 10 ge-
bildet, und weist ein Kabel (nicht dargestellt) mit vorlie-
gend fünf Leitungskontakten bzw. Litzen (nicht darge-
stellt) davon auf. Das Kabel bzw. die Litzen sind zum
Führen eines elektrischen Stroms und/oder Übertragen
von elektronischen Signalen gebildet. Die Litzen sind je-
weils mit einem Anschlusskontakt (nicht dargestellt) ei-
nes Steckerisolationskörpers (nicht dargestellt) verbun-
den., Der Steckerisolationskörper weist im Wesentlichen
eine zylindrische Form auf und ist aus einem nichtleiten-
den Stoff gebildet, vorliegend aus thermoplastischem
Polyurethan (TPU). Die Verbindung der einzelnen Litzen
mit dem jeweiligen Leitungskontaktbereich ist vorliegend
mittels Verlöten gebildet.
[0062] Der Stecker 46 weist ein radial außen liegendes
Gewinde 58 auf, wobei das Gewinde 58 mehrere, axial
sich erstreckende abgesenkte Bereiche 60 aufweist, wo-
bei an den in Steckrichtung des Steckverbinders 10 hin-
teren Abschnitten der abgesenkten Bereiche 60 auch je-
weils eine Haltekonfiguration 44 ausgebildet ist. In der
Steckposition von Stecker 46 und Steckverbinder 10 er-
strecken sich die Lanzen 38 entlang der abgesenkten
Bereiche 60 bis hin zur Haltekonfiguration 44 und hinter-
schneiden die Haltekonfiguration 44 mit den Rasthaken
40. Dabei ist vorliegend für jede Lanze 38 ein abgesenk-
ter Bereich 60 an dem Stecker 46 vorgesehen. Die ab-
gesenkten Bereiche 60 können mittels ausfräsen des
Gewindes 58 hergestellt werden.
[0063] Die Haltekonfiguration 44 weist eine Schräge S
auf an der die Schräge S des Rasthakens 40 entlang
gleiten kann, wodurch die Lanze 38 radial nach außen
elastisch verlagert wird, bis der Rasthaken 40 hinter der
Haltekonfiguration 44 einrastet und die Haltekonfigurati-
on 44 hinterschneidet. Zum Verbinden von Stecker 46
mit dem Steckverbinder 10 ist es also in dieser Ausfüh-
rungsform nicht notwendig die Lanzen 38 mittels des Hül-
senelements 48 radial nach außen elastisch zu verla-
gern.
[0064] Fig. 8 zeigt das Steckverbindersystem umfas-
send den Stecker 46 und den Steckverbinder 10 in ge-
trenntem Zustand, wobei der Pfeil 62 die Steckrichtung
zeigt in der der Stecker 46 zum Herstellen einer elektrisch
leitenden Verbindung in den Steckverbinder geschoben
werden kann.

Bezugszeichenliste

[0065]

10 Steckverbinder
12 Kabel
14 Litzen
16 Isolationskörper
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18 axiale Richtung
20a Stirnseite, Isolationskörper
20b Stirnseite, Isolationskörper
22 Endabschnitt, Kabel
24 Hinterendabschnitt, Isolationskörper
26 Schutzhülse
28 Flanschring
30 Trägerelement
32 Trägerring
34 Trägerwandung
36 radiale Richtung
38 Lanze
40 Rasthaken
42 Verlagerungskonfiguration
44 Haltekonfiguration
46 Stecker
48 Hülsenelement
50 Hülsenring
52 Hebekonfiguration
54 Ausnehmungen, Hülsenring
56 Formdichtung
58 Gewinde
60 abgesenkter Bereich
62 Steckrichtung
64 Hülsenbaugruppe
A Abstand
AK Anschlusskontakt
L Lanzenzwischenabschnitt
R Riffelung
S Schräge
SRS Steckrichtung des Steckers
SRSV Steckichtung des Steckverbinders

Patentansprüche

1. Steckverbinder (10), insbesondere ein Push-Pull-
Steckverbinder, mit einem Aufnahmebereich zur
Aufnahme eines Verbindungsbereichs eines kom-
plementären Steckers (46),
wobei der Steckverbinder (10) mindestens eine Lan-
ze (38) und ein relativ zur Lanze (38) bewegliches
Hülsenelement (48) aufweist,
wobei das Hülsenelement (48) im Wesentlichen den
Aufnahmebereich und die Lanze (38) zumindest be-
reichsweise umschließt,
wobei an der Lanze (38) ein Rasthaken (40) zum
Hinterschneiden einer Haltekonfiguration (44) des
komplementären Steckers (46) und eine Verlage-
rungskonfiguration (42) ausgebildet ist, und
wobei das Hülsenelement (48) mindestens eine He-
bekonfiguration (52) aufweist und die Hebekonfigu-
ration (52) derart mit der Verlagerungskonfiguration
(42) zusammenwirkt, dass bei einer Bewegung des
Hülsenelements (48) relativ zur Lanze (38) die Lanze
(38) radial nach außen elastisch verlagerbar ist.

2. Steckverbinder (10) gemäß Anspruch 1, wobei das

Hülsenelement (48) radial innen liegend einen Hül-
senring (50) aufweist und wobei die mindestens eine
Hebekonfiguration (52) an dem Hülsenring (50) aus-
gebildet ist.

3. Steckverbinder (10) gemäß Anspruch 2, wobei der
Hülsenring (50) mindestens eine Ausnehmung (54)
aufweist, und
wobei die Lanze (38) sich derart durch die Ausneh-
mung (54) erstreckt, dass die Hebekonfiguration
(52) zur Lanze (38) radial innen liegend angeordnet
ist, und mittels einer Relativbewegung des Hülsen-
elements (48) zur Lanze (38) die Hebekonfiguration
(52) mit der Verlagerungskonfiguration (42) in Ein-
griff tritt, wodurch die Lanze (38) radial nach außen
elastisch verlagerbar ist.

4. Steckverbinder (10) gemäß Anspruch 2 oder 3, wo-
bei das Hülsenelement (48) und der Hülsenring (50)
gesonderte Bauteile sind und der Hülsenring (50) in
dem Hülsenelement (48) anordenbar ist.

5. Steckverbinder (10) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei der Rasthaken (40) und die Verlage-
rungskonfiguration (42) in dieselbe radiale Richtung
(36) weisen.

6. Steckverbinder (10) gemäß Anspruch 1, wobei das
Hülsenelement (48) mindestens einen radial nach
innen verformten Lanzendurchtrittsbereich aufweist,
wobei der Lanzendurchtrittsbereich sich in axialer
Richtung (18) entlang eines Abschnitts des Hülsen-
elements (48) erstreckt, und
wobei der Lanzendurchtrittsbereich eine Ausneh-
mung aufweist und sich die Lanze (38) derart durch
die Ausnehmung entlang des radial nach innen ver-
formten Lanzendurchtrittsbereichs erstreckt, dass
die Hebekonfiguration zur Lanze (38) radial innen
liegend angeordnet ist, und mittels einer Relativbe-
wegung des Hülsenelements (48) zur Lanze (38) die
Hebekonfiguration mit der Verlagerungskonfigurati-
on (42) in Eingriff tritt, wodurch die Lanze (38) radial
nach außen elastisch verlagerbar ist.

7. Steckverbinder (10) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 6, aufweisend eine Mehrzahl von Lanzen (38),
wobei die Lanzen (38) an einem Trägerelement aus-
gebildet sind und jeweils die Verlagerungskonfigu-
rationen (42) der Lanzen derart mit den Hebekonfi-
gurationen (52) des Hülsenelements (48) zusam-
menwirken, dass bei einer Bewegung des Hülsene-
lements (48) relativ zu der Mehrzahl von Lanzen (38)
die Lanzen (38) gleichzeitig radial nach außen elas-
tisch verlagerbar sind.

8. Steckverbinder (10) gemäß Anspruch 7, wobei die
Lanzen (38) in gleichmäßigen Winkelabständen
voneinander beabstandet sind.
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9. Steckverbinder (10) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 8, wobei sich der Rasthaken (40) und die Verla-
gerungskonfiguration (42) von der Lanze (38) radial
nach innen erstrecken, und wobei der Rasthaken
(40) und/oder die Verlagerungskonfiguration (42) ei-
nen schrägen Abschnitt aufweisen.

10. Stecker (46) für einen Steckverbinder (10) gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei der Stecker (46)
einen Verbindungsbereich mit einem Gewinde (58)
und einer Haltekonfiguration (44) aufweist, und
wobei das Gewinde (58) mindestens einen sich axial
erstreckenden abgesenkten Bereich (60) aufweist,
wobei in einer Steckposition von dem Stecker und
dem Steckverbinder die Lanze (38) derart in dem
abgesenkten Bereich (60) angeordnet ist, dass die
Haltekonfiguration (44) des Steckers (46) von dem
Rasthaken (40) der mindestens einen Lanze (38)
hinterschnitten ist.

11. Stecker (46) gemäß Anspruch 10, wobei das Gewin-
de (58) eine Mehrzahl von abgesenkten Bereichen
(60) aufweist, und wobei ein abgesenkter Bereichen
(60) eine in Umfangsrichtung breitere Abmessung
aufweist als die anderen abgesenkten Bereiche (60).

12. Steckverbindersystem aufweisend einen Steckver-
binder (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 7 und
einen Stecker (46) gemäß Anspruch 8 oder 9.
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